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INTERPELLATION von Rudolf Bolli (FDP, Fällanden) und Mitunterzeichnende 
 
betreffend die vorgesehene Reform der Volksschul-Oberstufe 
________________________________________________________________________ 
 
 
Wie kürzlich mit einem Pressecommuniqué bekanntgegeben worden ist, hat der Erzie-
hungsrat eine Reform der Volksschul-Oberstufe eingeleitet, die sich am Modell der abtei-
lungsübergreifenden Versuche an der Oberstufe (AVO) orientiert. Da es sich offensichtlich 
um eine umstrittene Reform handelt, ersuchen wir den Regierungsrat um die Beantwortung 
folgender Fragen: 
 
1.  Liegt ein aktueller Bericht über die Erfahrungen mit den abteilungsübergreifenden Versu-

chen vor? Sofern dies der Fall ist: Welches sind die wesentlichen Ergebnisse? 
 
2.  Wie sieht das geplante neue Oberstufenmodell in seinen Grundzügen aus? Stehen allen-

falls Alternativen zur Diskussion? 
 
3.  Welche Konsequenzen hätte die vorgesehene Oberstufenreform für die Lehrerbildung? 
 
4.  Wie stellt der Regierungsrat sicher, dass vor dem grundsätzlichen politischen Entscheid 

durch Parlament und Volk keine Massnahmen zur Reform der Oberstufe in die Wege 
geleitet werden, welche die Entscheidungsfreiheit des Souveräns beeinträchtigen? 
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Begründung: 
 
Über die Ergebnisse der seit 1977 laufenden abteilungsübergreifenden Versuche an der 
Oberstufe ist dem Kantonsrat nie zusammenfassend Bericht erstattet worden. In den Kreisen 
der Schule, aber auch in der weiteren Öffentlichkeit ist das AVO-Modell bis heute umstritten 
geblieben. Für den politischen Grundsatzentscheid, ob das Unternehmen AVO abzubrechen 
oder auf seiner Grundlage eine Oberstufenreform durchgeführt werden soll, müssten nun 
hinreichende Erkenntnisse vorliegen. Diese sollten der Öffentlichkeit ausführlicher dargelegt 
werden, als es mit dem Communiqué über den Beschluss des Erziehungsrates erfolgt ist. Es 
sollte sodann sichergestellt werden, dass der Grundsatzentscheid, der anhand einer Vorlage 
über die Revision des Volksschulgesetzes zu fällen ist, nicht unter dem Druck 
vorweggenommener konkreter Vorbereitungsmassnahmen für eine Reform gefasst werden 
muss. 



 


